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IM* Ml to mtetiM
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größer aid gemetnf)in angenommen wirb, bie nad) anfîrengenber geiffiger Säfigfeif,
nad) einem tiefen Berfunfenfetn im Berufe mit wafjrer 3nbrunft nad? einem ©eteftiv*
roman greifen unb in foldjer £effüre (Srfyotung unb frtfdje ©pannfraft finben. 3fjre
Heroen werben baburd) nid)f aufgepeiffdjt, fonbern eingefuftf, unb fie genießen bie
©enfafionen ber Büd)er weniger mit gitternber (Erregung aid mit einem ftaunenben
£äd)etn. ©ie erleben feinedwegd afte 3(benteuer unb Berbredjen mit, fonbern fteljen
vielmehr über ber ©ifuation.

$er 'SJefelftoroman if! 6ieaer auf i>em War!! aemorben.

©etbft bie ©ourft)d ®Blat?ler unb ainnp 2Botl)e, in benen fid) bad ©reuetwefen
„fdjreibenbe grau'' am frudjfbarjten unb furcfjfbarften manifeffiert, fönnen gegen ben
©eteftivroman nid)t auffommen. Bejtimmenb für bie ©nfwicflung ber Bomanprobuftion,
bie fid) ganj befonberd mit bem t>erbred)erifd)en Blenfd)en befdjäftigf, iff bie Um®
wanbtung aud bem Kriminalroman in ben ©eteftivroman. ©iefe neue friminafiftifcfye
Literatur (teilt in ben Bliffelpunff bie perfönlid)feit eined einzelnen banned, ber
burd) bie fdjarfe £ogif feiner pfpd)ologifd)en Betrachtung, burd) bie (Snffd)loffenf>eit
bed SBiffend, burd) ben Beftfc aller geiftigen unb förperlid)en ©aben bie Jätjigfett
gewinnt, Berbredjen 311 verl)inbern ober ju enfbecfen unb bie gefâf)rlid)(ten 3lbenfeuer
fiegreid) ?u überftefyen, aud ben veraroitffeften ©ifuationen Sludwege ?u finben. Stud)
er iff fd)tiefilid) nur ein Blenfd), aber am ©d)tufj iff jfefd ber ©rfofg auf feiner ©eite,

Ileal mit I&m iws gute prlnM.
©iefe perfönlid)feif (teilt fid), wenn man ben'©Ingen auf ben ©runb gel)t, ju»

letjt aid ber romanfifd)e £>elb unferer 3e>f &ar- einft Buffalo Bill unb Bicf
©arfer nur barum fo unerhört biet ainfjänger fanben, weil fie ben f?eim(id)en ©el)n®
füdjten ber Blaffen enfgegenfamen, fo wirb aud) ber Orfolg ber ©eteffiogefd)id)fen
aud ben gleidjen ©rünbeti erflärfid). Bid)f nur bie Blaffen ber primitiven braudjen
einen Reiben, vor beffen förperfid)en unb geiftigen Safen ft'e erfd)auern wollen —

felbft bie Kreife ber Slnfprud)dvolteren haben irgenbwo in ifjrem 3nnerften einen
ftilten iXBtnfef, in bem fie bie £iebe ober mtnbeftend ©pmpatf?te für fotdje Kerle,
fotd)e aufjergewöf?nlid)e Blenfdjen bergen unb tjegen. 3e fejter bie Blenfd?en in if)rem
Sun unb SBirfen in ber ©rbe wurjeln, je enffd)iebener fte im alltäglichen £eben ber
pljanfafterei abl)olb erfdjeinen, je weniger fie geneigt fdjeinen, ft'd? imponieren ju
laffen — um fo bauerf?after gtül)f irgenbwo in ber ©eete ber f)eimtid)e Junfe, ber
fid) an ben jauberfjaften Säten, ber befonberen geiftigen gäfytgfeit eined ®efeftivl)elben
immer wieber neu entpnbet. ®enn ber ©eteftivroman heute im allgemeinen nod)
mit einem fd)euen ©eifenbficf gelefen wirb, fo iff fid)erlid) ber ilmftanb ert)eb(id) ba®

ran fd)ulb, bajj in feinem ifteicf) plumpe Kulturlofigfeit, rein gefdjdftdmäfige Blaffen®
fabrifation, tieberlidjfte Bladje vielfach bad Selb völlig befjerrfd)en. Bur bie perfön®
ltd)fetfen felbft, beren fd)öpferifd)e ©igenarf ftd) im ©eteftivroman am freiejten ent®

faltet, fönnen fid) unb if)rem ©djaffen bie ©tellung im beuffd)en ©djrifttum wie in
bem ber ganjen Kulturweif erfämpfen, bie bem fünjtlerifd) erbadjfen unb^ geformten
©eteftivroman burdjaud jufommt.

Seadjfen ©ie feiffe fcaei utnffefyetiöe #er3eid?mP
tmrflid) fterhorragenter öefefftoromime. / /

Eerfanbbuc&lHmMimg Iii. öuber, Büritfj, hauptpofffad).
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Die Zabi der Menschen
M geoS,

größer als gemeinhin angenommen wird, die nach anstrengender geistiger Tätigkeit,
nach einem tiefen Versunkensein im Berufe mit wahrer Inbrunst nach einem Detektivroman

greifen und in solcher Lektüre Erholung und frische Spannkraft finden. Ihre
Nerven werden dadurch nicht aufgepeitscht, sondern eingelullt, und sie genießen die
Sensationen der Bücher weniger mit zitternder Erregung als mit einem staunenden
lächeln. Sie erleben keineswegs alle Abenteuer und Verbrechen mit, sondern stehen
vielmehr über der Situation.

Der Detektivroman ist Sieger aus dem Markt geworden.

Gelbst die Courths - Mahler und Anny Wothe, in denen sich das Greuelwesen
„schreibende Frau" am fruchtbarsten und furchtbarsten manifestiert, können gegen den
Detektivroman nicht aufkommen. Bestimmend für die Entwicklung der Mmanproduktion,
die sich ganz besonders mit dem verbrecherischen Menschen beschäftigt, ist die
Umwandlung aus dem Kriminalroman in den Detektivroman. Diese neue kriminalistische
Literatur stellt in den Mittelpunkt die Persönlichkeit eines einzelnen Mannes, der
durch die scharfe Liogik seiner psychologischen Betrachtung, durch die Entschlossenheit
des Willens, durch den Besitz aller geistigen und körperlichen Gaben die Fähigkeit
gewinnt, Verbrechen zu verhindern oder zu entdecken und die gefährlichsten Abenteuer
siegreich zu überstehen, aus den verzwicktesten Situationen Auswege zu finden. Auch
er ist schließlich nur ein Mensch, aber am Schluß ist stets der Erfolg auf seiner Seite,

siegt mit ihm das gute Prinzip.
Diese Persönlichkeit stellt sich, wenn man den Dingen auf den Grund geht,

zuletzt als der romantische Held unserer Zeit dar. Wie einst Buffalo Bill und Nick
Carter nur darum so unerhört viel Anhänger fanden, weil sie den heimlichen
Sehnsüchten der Massen entgegenkamen, so wird auch der Erfolg der Detektivgeschichten
aus den gleichen Gründen erklärlich. Nicht nur die Massen der Primitiven brauchen
einen Helden, vor dessen körperlichen und geistigen Taten sie erschauern wollen —

selbst die Kreise der Anspruchsvolleren haben irgendwo in ihrem Innersten einen
stillen Winkel, in dem sie die bliebe oder mindestens Sympathie für solche Kerle,
solche außergewöhnliche Menschen bergen und hegen. Je fester die Menschen in ihrem
Tun und Wirken in der Erde wurzeln, je entschiedener sie im alltäglichen sieben der
Phantasterei abhold erscheinen, je weniger sie geneigt scheinen, sich imponieren zu
lassen - um so dauerhafter glüht irgendwo in der Seele der heimliche Funke, der
sich an den zauberhasten Taten, der besonderen geistigen Fähigkeit eines Detektivhelden
immer wieder neu entzündet. Wenn der Detektivroman heute im allgemeinen noch
mit einem scheuen Seitenblick gelesen wird, so ist sicherlich der llmstand erheblich
daran schuld, daß in seinem Mich plumpe Kulturlosigkeit, rein geschäftsmäßige
Massenfabrikation, liederlichste Mache vielfach das Feld völlig beherrschen. Nur die
Persönlichkeiten selbst, deren schöpferische Eigenart stch im Detektivroman am freiesten
entfaltet, können sich und ihrem Schaffen die Stellung im deutschen Schrifttum wie in
dem der ganzen Kulturwelt erkämpsen, die dem künstlerisch erdachten und^ geformten
Detektivroman durchaus zukommt.

Beachten Sie bitte das umstehende Verzeichnis
wirklich hervorragender Detektivromane. / /

Versandbuchbandlimg M. Suber, Zürich, Saiiptpofisach.
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